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Conodonten aus dem germanischen Muschelkalk
II, TEIL

Von Ursula Tatge, Marburg (Laho)

Geol.-Pal. Institut
(Fortsetzung zu Seito 108-127 mit Tafeln 5 und 6 dieses Bandes)

Beschreibun§ der Arten
(Die abgebildeten und besdriebenen Originale beffnden sidr in der Sammlung
des Geologisdr-Paläontologisdren Instituts der Universität Marbung tlahnl.)

Genus An§ulodus Huoor.r 1934
Angulodus bochae r sp,

Tafel 5 Fig. 1-5
Derivatio nominis: Nadr Frau Mittelsdruhektorin E. Bocx, Hannover.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig. 1 abgebildete Exemplar (Ta 1956/1).
Locus typicus: Weiße Wand im Laudenbadrer Hohl, Meißner-Westhang.
Stratum typicum: Unterer Musdrelkalk, 6 m über der Oolith-Zone.
Vorliegend: Weit über I00 Exemplare.

Dia§nosei Eine Art der Gattung Angulodus, deren Aboralkante za
einer stumpfen Spitze aus§ezo§en ist,

Beschreibung: Ast §erad,e bis leicht seitlich §ebo§en mit meist §ut
ausgebildetem Hauptzahn, Hauptzahn mit ovalem Querschnitt, subzentral
oder am Ende des vorderen Astdrittels stehend, leicht nach der Seite ge-
bo§en und f nach hinten geneigt. Bei einigen Exemplaren Hauptzahn ter-
minal am Vorderende, Vorderast seitlich nur wenig §ebo§en, mit 3 bis
6 Zähnchen unterschiedlicher Größe von etwa rundern Querschnitt besetzt,
Spitzen der Zähnchen nach hinten §eneigt, Hinterast gerade, mit 6 bis 12 spitzen
Zähnchen von rundlich bis flachovalem Querschnilt, Zähnchen nach hinten an
Größe und Neigung zunehmend, die letzten zwei bis drei könaen Stärke des
Hauptzahnes erreichen, Aboralkante immer scharf und zt einer -F stumpfea
Spitze nach unten ausgezogen. Bei günstiger Erhaltung ist der zur Spitze aus-

§ezosene Teil als Basislamelle zaerkennen (siehe Tafel 5 Fig, 3).
Bemerkungen: Nach dem vorliegenden Material at urteilen, scheint die

beschriebene Art sehr variabel zu sein, Lamellenartig durchscheinende Exem-
plare herrschen vor, daneben sind erheblich dickere, kompakte Formen vor-
handen (siehe Talel 5FiE,2), Eine Reihe von Exemplaren, meist etwa gleicher
Größe, zeigen den Vorderast nicht nur leicht seitlich §ebo§en, sondern scharf
im rechten !/inkel zum Hinterast abgeknickt, ieweils mit dem Hauptzahn an
der Knickstelle (Tafel 5 Fig,4a uod b) , Beim Vorliegen weiteren Materials
können diese Formen eventuell als Variation von A. bochae abgetrennt wer-
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den. - Noch nicht aussewachsene Exemplare zeige1;' das von Slprnnmr.t
(1955, S, 129 and Tafel 5 FiE.8) für die Gattun§ Hindeodella beschriebene

Nachschieben der Zähnchen am Hinterende,
Beziehungen: Einige der kompakten Exemplare mit kaum erkennbarer

Basislamelle ähneln Hindeodella ocrrfa BRANSop & Mrxr., unterscheiden sich
davon iedoch durch das Fehlen von Keimzähnchen'

Strati§raphische VerbreitunS: Am Meißner und im Momberger Graben im

§esamten Unteren und Oberen Muschelkalk.

Angulodus ? prioniodellides n, sP,

Tafel 5 Fig. 6

95612).

S"J#:lHI[:

Dia§nose, Eine Art vermutlich der Gattung Angulodus mit starker
Größenzunahme der Zährrchen in der hinteren Hällte des Astes.

entweder zwischen den kleineren Zähnen des vorderen Drittels, aber auch

zwischen den §roßen in der Nähe des Knickpunktes stehend. Ast aboral flach,

vom Vorderende bis karz vor das Hinterende von Medianfurche durchzogen'
vertieft sein kann.

are dieser Art ohne erkennbaren Hauptzahn zeigen
Prioniodella. Die stark unterschiedliche Größe der

Bezahnung im vorderen und hinteren Teil des Astes sowie der teilweise vor-
handene Hauptzahn lassen iedoch eineZuordr,iungzlu dieser Gattun§ nicht zu,

sondern sprechen für die Einstufun§ bei Angulodus.
Stratigraphische Verbreitun§: Am Locus typicus und am Meißner im

Oberen Muschelkalk, Trochitenkalk,

Genus 
Tr""',tr:;;":i;;,#ä::: f $'* "tn

Tafel 5 Fig. 18a und b, 19

Hauptzahn.
nd tsabeebildete Exemplar (Ta 1956/3).

HilinSt,'f il'f 'r'';l'#,S,"i5,"ät'"H";."

Dia§nose: EineArt der Gattung Apato§nothusmit lan§em, schlankem,
auf der Vorderseite längs§elurchtem Hauptzahn'

Beschreibun§: Hauptzahn extrem §roß und schlank, stark nach
hinten §eneigt, entweder gerade oder im oberen Teil nach vorn §ebo§en, bei
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manchen Exemplaren auch wenig seitlich §ekrümmt, im Querschnitt hinten
rund, vorn mit zwei scharfen, bis etwa zlt der Zahnhöhe erkennbaren Seiten-
kanten mit V-förmiser Längsfurche dazwischen, Seitenäste, im §(inkel von
45 bis 60'zueinander, nach vorn §erichtet, im unteren Teil des Hauptzahnes in
Verlängeruns der Seitenkanten ansetzend, meist un§leich lang und hoch. Der
§rößere mit 4 bis 5 einzeln stehenden oder an der Basis wenig verwachsenen,
schlanken Zähnchen von flachovalem Querschnitt, Zähnchen nach hinten §e-
neigt sowie leicht nach innen §ekrümmt, bis za2ls der Länge des Hauptzahnes
erreichend, Der kirzere Ast entweder als einfacher Fortsatz der Seitenkante
des Hauptzahnes unbezahnt oder mit 2 bis 3 sehr kurzen, flachen, keilförmigen
Zahnansätzen. Aborale Kante flach, Medianfurche unter den Seitenästen und
rundliche Nabelgrube unter dem Hauptzahn nicht bei allen Exemplaren er-
kennbar. Nabelgrube kann verborsen sein durch lamellenartise Verbindun§
der Seitenäste im inneren Winkel unter dem Hauptzahn.

Beziehungen: Keine Ahnlichkeit zu bisher bekannten Formen vorhanden.
Stratigraphische Verbreitung: Am Locus typicus im Trochitenkalk, am

Meißner im Trochitenkalk und in den unteren Ceratitenschichten, am Dosen-
bers bei Borken im Unteren Muschelkalk (Terebratelzote?).

Apato§nathus sp,
Tafel 6 Fig. 14

Es liegen 17 stark zerbrochene Exemplare von verschiedenen Fundpunkten
im Unteren Muschelkalk vor. Erhaltun§szustand und Ausbildun§ sind iedoch
derartig, daß zur Eienauen Beschreibun§ und Abgrenzung der Art weiteres
Material abgewartet werden muß, Die große Basislamelle, die als dreieckige
Fläche den §üinkel zwischen den Asten vollständig ausfüllt, dürfte bestim-
mendes Merkmal für die neue Art werden.

Genus G o n d o I e I lo Sr.a,urrrn & Pluur*rBn 1932

Gondolella äoslccäensis n, sp.
Tafel 6 Fig. Sa-c

Derivatio nominis: Nach dem Fundort.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 6 Fig. 3a-c abgebildete Exemplar (Ta 1956/4)
Locus typicus: Haslach, Kreis Böblingen (Württemberg), Steinbn-rdr Muschelkalkwerke

Hasladr.
Stratum typicum: Mittlerer Hauptmusdrelkalk.
Vorliegend: 50 gut erhaltene Exemplare.

Diagnose: Eine Art der Gattun§ Gondolella mit unskulptierter Platt-
Iorm und relativ zur Größe der Exemplare lan§en, gleich §roßen Zähnchen auf
der Carina,

Beschreibun§: Plattform in oraler Ansicht tropfenförmig, §rößte
Breite meist im hinteren Drittel, im Querschnitt -l- konkav, Oberfläche ohne
Skulptur. In der Plattform-Mittellinie die Carina mit 5 bis 10 seitlich zu-
sammengepreßten, relativ langen Zähnche* Zähnchen meist §etrennt stehend
bzw, nur wenig an der Basis verwachsen, nur in seltenen Fällen kurz und voll-
ständig verschmolzen, Der letzleZahn immer erheblich stärker als die anderen'
mit flachovalem bis rundlichem Querschnitt. Zährchen §erade auf der Platt-
form stehend oder nur sehr wenig, der letzle Zahn etwas stärker, nach hinten

o*
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ufig vorn und hinten hinaus-
e za beiden Seiten flü Aboral
vex, Kiel schmal und r Platt-

Iorm §ut abgesetzt, Medianfurche sehr en§, unter demlelzlen Zahn nur sehr

weniE z1uLr Nabelgrube vertieft, aber kaum erweilert, Hinterkante von der
Zahnspilze bis zum Kiel meist §erade, mit §üinkel zur Aboralkante von wenig
mehr als 90o.

Beziehun§enl Die Art unterscheidet sich von G. mombergensis durch fol-
§ende Kennzeichen: Geringere Län§e, im Verhältnis zur Größe längete Zäh*
chen meist einheitlicher Größe, Plattform flüEelartig an der Carina an§esetzt,
Kiel unmittelbar bis an die meist §erade Hinterkante reichend,

Strati§raphische Verbreitun§: Bisher nur am Locus typicus,

Gondolella mombergensis n, sp.
Tafel 6 Fig. I und 2

Derivatio nominis: Nach dem Fundort.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 6 Fig. (Ta 1956/5).
Locus typicus: Momberg, Kreis Marbu der Kalkkaute.
Stratum §picum: Oberer Muschelkalk, der Oberkante.
Vorliegend: Über 300 Exemplare.

Dia§nose i Eine Art der Gattun§ Gondolella mit unskulptierter Platt-
form und ungleichmäßig großen, vorn stark verschmolzenen Zähnchen.

Beschreibung: Exemplare aulwärts §ewölbt und meist in Län§s-
richtuns seitlich wenig gebogen, Plattform fast symmetrisch, in oraler An-
sicht lanzettartis mit der größten Breite in der Mitte oder im hinteren Drittel,
Plattform-Oberfläche ohne Skulptur, im Querschnitt konkav, Seitenränder teil-
weise verdickt, Plattform nach vorn spitz zalaafend, Carina in der Plattform-
Mittellinie mit 7 bis 18 seitlich zusammengepreßten Zähnchen. Zährchenbei
juvenilen Exemplaren gleich groß und meist vollständig §etrennt, im adulten
Stadium vorn und hinten bis über doppelt so §roß wie in der Mitte und vorn
bis zu 3/a ihrer LänSe verschmolzen. Die mittleren zährlchen dabei zum Teil
zur Knotenreihe verwachsen, In seltenen Fällen Carina vorn mit etwa einer
zahnbreile über die Plattform hinausra$end,, Lelzter zahn der carina be-
sonders kräfti§, meist mit rundlich bis ovalem Querschnitt zum Teil in den
hinteren Plattformrand übergehend, zum Teil aber auch deutlich abgesetzt,
Zährtclten -F nach hinten geneigt, Nei§ung nach hinten zunehmend, Aboral-
seite im Querschnitt konvex, Kiel J- scharf abgesetzt ar.d von wechselnder
Breile, vom Vorderende bis kurz vor das Hinterende reichend, Kiel von
schmaler Medianfurche darchzogen, die hinten sehr wenig zar rundlich bis
ovalen Nabelgrube erweitert ist. Kiel um den Nabel teilweise etwas aufge-
trieben und bei einigen Exernplaren unsymmetrisch,

Beziehungent G. momber§ensis wird mehr als doppelt so §roß wie
G. hoslachensis, ist relativ schlanker, zeigt größereZahrrzahl, und die Carina
ist stärker diff.erenziert Hinterkante in wechselnder Weise §ekrümmt und
nicht gerade wie bei G. haslachensis.

Strati§raphische Vet'breitung: Am Dosenberg bei Borken im Unteren
Muschelkalk, im Momberger Graben im Trochitenkalk und am Meißner im
Trochitenkalk und in den Ceratitenschichten,



Conodonten aus dem Musdrclkalk, Teil II

Genus L i g o n o d i na Ur.nrcn &Bsslrn 1926

133

Ligonodina 2 sp,A
Tafel 6 Fig. 15

5 beschädigte, schlecht übereinstimmende Exemplare aus dem Unteren
Muschelkalk vom Meißner, Vermutlich zur Gattung Ligonodina gehörend.

Ligonodina sp,B
Tafel 6 Fig. 16

Ein beschädigtes Exemplar der Gattua§ Ligonodina, das eventuell mit
L. ? erratica Srlunnrn (1938, Tafel 51 FiE, 10) in Beziehwr§ za brin§en ist,

Genus Lonchodino Ur.nrcu & Bssmn 1926
Lonchodina mülleri n, sp,

Tafel 5 Fig. I5a und b

Derivatio nominis: Nadr Herm Professor Dr. Fnroonrcn Mür,r.un, Marburg.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig. 15a und b abgebildete Exemplar (Ta 1956/6).
Locus typicus: Momberg, Kreis Marburg, Steinbrudr Sdrmidtdiel, in der Kalkkaute.
Stratum typicum: Oberer Musdrelkalk, Trodritenkalk, I,60 m unter der Oberkante.
Vorliegend: 20 Exemplare.

Dia§nosei Eine Art der Gattuns Lonchodina mit gleich lansen Asten
und weni§en, einzeln stehenden Zähnchet darauf sowie einem stark hervor-
tretenden, seitlich sekrämmten Hauptzahn.

Beschreibun§: Vorder- und Hinterast im Winkel von weniger als
90" zaeinaader stehend, aufwärts §ewölbt, mit dem Scheitel der §(/ölbung
unter dem Hauptzahn und gleichzeitis seitwärts sebosen, Vorderast in Seiten-
ansicht etwas breiter als Hinterast, mit 3 fast gleich sroßen Zähnet sowie ter-
minal einem vierten, erheblich kleineren, Zähnchen einzelr. stehend, an der
Basis aneinanderstoßend, mit fast rundem Querschnitt und -F erkennbaren
lateralen Kanten, Neisuns der Zähnchen nach hinten und gleichzeitig zur kon-
vexen Seite des Zahnastes in Richtuns aul den Hauptzahn zunehmend. Haupt-
zahn annähernd doppelt so breit und lang wieZähnchen des Vorderastes, dicht
über dem Ast stark lateral gekrümmt sowie nach hinten Eeneigt, Querschnitt
Iast rund, Lateralkanten nicht bei allen Exernplaren erkennbar, Hinterast mit
3 Zähnchen, denen des Vorderastes ähnlich, aber wenig kleiner, Aboral flach,
Fläche unter dem Vorderast mit leichtem §Tinkel zur konkaven Astseite se-
neigt. Schwache Medianfurche unter der garrzerr Länse des Hinterastes, unter
dem Hauptzahr, zlur Nabelgrube vertieft, unter dem Vorderast zu dünner Naht
auslaufend.

Beziehunsen: Von den palaeozoischen Arten zeiEl Lonchodina ? ponderosa
Elrrsox leichte Ahnlichkeit,

Strati§raphische Verbreitun§: Am Locus typicus in den oberen 4 m des
Trochitenkalks, im württernbersischen Mittleren Hauptmuschelkalk in Has-
lach, am Meißner in den Ceratitenschichten, am Dosenbers bei Borken im
Unteren Muschelkalk (T erebratelzone?|,
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Lonchodina sueuico n, sp.
Tafel 5 Fig. 16

Derivatio nominis: Nadr dem Fundort in Sdrwaben.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig. 16 abgebildete Exemplar (Ta 1956/7).

Loäus typicus: Hasladr, Kreis Böblingen (Württemberg), Steinbrudr Musdrelkalkwerk
Hasladr.

Stratum typicum : Mittlerer Hauptmusdrelkalk.
Vorliegend: 2 Exemplare.

Dia§nose: Eine Art der Gattun§ Lonchodina, stark gewölbt' mit leicht

§edrehtem Vorderast.
Beschreibungl Vorder- und Hinterast unter dem Hauptzahn im

§Tinkel von etwa 120" gegeteinander abgeknickt, In Seitenansicht Vorderast
oral, Hinterast aboral gewölbt, Vorderast leicht seitlich gebogen und in seinem

Vorderende §e§en die an der

Spitze wenig zusamm Zähn-

chen seitlich-§ebo§en ße und
Neigung nach kaum

größer ul. d"r tehen-

d,enZähnchen en mit
rundem Quers st und

gleichmäßig nach hinten geneigt. Aboral Medianfurcher vom dritten Zahn des

Vorderastel bis kurz uor äi" Mitte des Hinterastes reichend, unter dem Haupt-
zahn zur Nabelgrube vertieft' aber nicht verbreitert.

Genus M e t al o n c h o d i n a BntrsoN & Mrur 1941

M etalonchodina cn, bidenlafc (Guxnur)
Tafel 6 Fig. 8a und b

Nach der Neulassun§ der Art Metalonchodina bidentata durch Bn-Ar.rsox

& Mrnr. 1941 sind der Artbeschreibun§ als wesentliche Kriterien zu entnehmen:

Hinterende des lansen Astes §edreht, so daß in Seitenansicht das distale Ende

der Aboralkante zi sehen ist, Zähncher, auf dem lan§en Ast §etrennt stehend,

z/(rmk]urzer- Ast hin geneigt und seitlich §ekrümmt, Auf dem k:uirzelr Ast nur
lZahn.

Ebenfalls l94l trennt Errrsow in seiner "Revision of the Pennsylvanian
conodonts" von der Arl M. bidentata die neue Art Metalonchodina tenora ab

und bezieht sich bei der Abgrenzung lediglich darauf, daß M. tenora im Ge§en-
salz za M . bidentata verschmolze ne Zähnchen auf dem Hinterast besitzt sowie
2 Zähnchet aul dem ktrzenVorderast, Von dem bei M. bidentata vorhandenem

§edrehtem Hinterast (sicherlich nicht dem unwesentlichsten Merkmal) wird
weder in der Artbeschreibun§ l:6Lr M. tenora noch in der Abgrenzun§ der Arten
voneinander hin§ewiesen, Es dürfte daraul z11r1ickzu.lühren sein, daß bei den

Errrsox vorliegenden Exemplaren, nach den Abb, 34-36, Tafel 20, nt atteilen,
die Hinteräste abgebrochen sind und infolgedessen die Drehun§ nicht hervor-
tritt.

Die vorliegenden 8 E §edrehten Hinter-
ast, die Krümmun§ und tbeschreibung von
M.bidentata überein. 6 getrennt stehende
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Zähtchen auf dem Hinterast, bei den restlichen beiden sind die Zähnchenteil'
weise verschmolzen (siehe Tafel II, Abb,8) . Auf dem Vorderast, der nach
Bn.r.rsor & Mur bei M. bidentata nur einen §roßen Zahn tra§en soll, sind..ie-
doch bei den vorliegenden Exernplaren noch I bis 2 kleineZähtchen vor dem

§roßen vorhanden,
Die Mehrzahl der Merkmale spricht also für die Stellung za Metoloncho-

dina bidentata, rutr die Anzahl der Vorderastzähnchen und die teilweise ver-
schmolzenen Hinterastzähnchen weisen a:uf M, tenorahin,

Inwieweit die Abtrennun§ der Art Metalonchodina tenoro überhaupt §e-
rechtfertigt ist, läßt sich an Hand des vorliegenden Materials natürlich nicht
feststellen, Es wäre notwendig, das an ausreichendem paläozoischen Material
nachzuprüfen und eventuell unter Erweiteruns der Artdefinition für M. biden-
tata beide Arten wieder zusammenzufassen,

Metalonchodina ? dinodoides n, sp,
Tafel 6 Fig.4a und b

Derivatio nominis: Nadr der Ahnlichkeit der wirbeligen Zahnanordnung zur Gattung
Dinodus Cooprn.

Typus (hiermit): Das auf Tafel 6 Fig. 4a und b abgebildete Exemplar (Ta 1956/8).
Locus §picus: Wintersdreid, Kreis Marburg, kleiner Steinbrudr in der Gemarkung ,,Am

Guttersweg", östlich des Ortes.
Stratum typicum: Unterer Musdrelkalk, oberhalb Oolithzone.
Vorliegend: 11 Exemplare.

Diagnose: Eine Art, vermutlich
wirbelig angeordneten und stark seitlich
ende.

Beschreibun§: Lan§er Hinterast und sehr karzer Vorderast, Hinter-
ast in Seitenansicht nach vorn verbreitert und verdickt, im Querschnitt innen
rundlich, außen flach, besetzt mit 6 bis 9 eirzelr' stehenden divergierenden
Zähnchen von rundlich bis ovalem Querschnitt. Größe der Zähnchen, Neigun§
nach vorn und seitliche Krümmuns nehmen in Richtung auf den Vorderast zu.
Vorderast mit einem Sroßen und ein bis zwei davorsüehenden kleinerenZäh*
chen, teilweise etwas verschmolzen und im Gegensatz za defl Zähnchen des
Hinterastes seitlich zusammengepreßt. Der große Zaht des Vorderastes etwa
doppelt so dick und lang wie die benachbarten Zähnchen des Hinterastes und
mit gleichmäßiger Krümmuns bis zu 90o seitlich gegen die Astebene abgebogen,
Im Querschnitt auf der Innenseite rund, außen flach bis schwach konkav mit
deutlich bis zur Spitze erkennbaren Seitenkanten, Bei einigen Exemplaren an
Stelle des einen großen Zahnes zwei weitgehend verschmolzene. Ast in Seiten-
ansicht aboral durch Basislamelle verbreitert. Medianfurche nur bei fehlender
Lamelle sichtbar.

Bemerkungen: Die Zugehörigkeit der Art zur Gattun§ Metalonchodina ist
fraglich, da der Scheitelpunkt der Wölbung und die meist nicht sichtbare
Nabelgrube bei einern Teil der Exemplare unter dem großen Zahn liest und
nicht dahinter,

Beziehungen: Die Art unterscheidet sich von Vertretern der Gattun§
Dinodus durch den ausseprästen Hauptzahn.

der Gattun§ Metalonchodina, mil
§ekrümmten Zähnchen am Vorder-



136 U. Tatge

Metolonchodina mediocris n, sp,
Tafel 6 Fig.6

Derivatio nominis: Nadr dem Allgemeineindruck.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 6 Fig. 6 abgebildete Exemplar (Ta 1956/9).
Locus typicus: Momberg, Kreis Marburg, Steinbrudr Sdrmidtdiel, in der Kalkkaute.
Stratum typicum: Oberer Musdrelkalk, Trochitenkalk, 0,5 m unter der Oberkante'
Vorliegend: 7 Exemplare,

Dia§nose1 Eine Art der Gattung Metalonchodina mil scharf abge-
winkeltem Vorderast,

B e s c h r e i b u n § : Hinterast flach, fast gerade, mit 6 diver§ierenden' seit-
lich zusammen§epreßten Zätrncheq bis zur Hällte ihrer Län§e verschmolzen
und in der oberen Hälfte schwach seitlich §ekrümmt, Zährrcher, in Richtun§
auf den Vorderast an Größe stark, an Neigung wenig zunehmend, Vorderast
im Winkel von etwa 70o zum Hinterast, mit einern Zaht von doppelter Breite
und mehr als doppelter Länge der benachbarten Zährchen, im oberen Drittel
bei manchen Exemplaren leicht nach innen §ekrürrmt, im Querschnitt außen
flach, innen rundlich mit deutlichen Lateralkanten, Aboralseite flach mit
schmaler Medianfurche unter der Sanzen Län§e des Hinterastes, im Scheitel
des Astwinkels unter dem vorderenZahn des Hinterastes zur rundlichen Nabel-
§rube erweitert.

Beziehungen: Einige Arten der alten Gattun§ Prioniodus zeiEeo. im äußeren
Bild teilweise Ahnlichkeit, Die bei der vorliegenden Art jedoch deutlich aboral
hinter und nicht unter dem sroßen Zahr,lieger'de Nabelgrube zeiEt, daß es sich
nicht um echte Beziehungen handelt,

Strati§raphische Ve/breitun§: Am Locus typicus im Trochitenkalk, Am
Dosenberg bei Borken im Unteren Muschelkalk (Terebratelzone?).

Metalonchodina digitif ormis n, sp,
Tafel 6 Fig. 7

Derivatio nominis: Nadr der ffngerförmigen Anordnung der Zähndren.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 6 Fig.7 abgebildete Qxemplar (Ta 1956/10).
Locus typicus: Momberg, Kreis Marburg, Steinbrudl Sdrmidtdiel, in der Kalkkaute.
Stratum typicum: Oberer Musdrelkalk, Trodritenkalk, 3,80 m unter der Oberkante.
Vorliegend: 4 Exemplare.

Dia§nose: Eine Art der Gattun§ Metolonchodina mit sehr kurzem
Hinterast,

BeschreibunS: Vorder- und Hinterast sleichmäßig gewölbt, mit dem
Scheitel der §fiölbuns unter dem ersten Zahn des Hinterastes, Hinterast mit
drei (bei jün§eren Exemplaren zwei) einzeln stehenden, etwas diversierenden,
seitlich zusammengepreßlet Zähnchen, nach vorn an Größe zunehmend und
leicht seitlich gekrümmt. Vorderast mit einem stark entwickelten Zahn lund
einer sehr kleinen, wenig über den Ast hinausragenden Zahnspitze davor, Der
großeZaht von doppelter Breite und etwa um die Hälfte län{er als die Hinter-
astzähnchen, gerade, bei manchen Exemplaren iedoch leicht seitlich ge-

krümmt, im Querschnitt innen rund, außen flach mit Seitenkanten, Aboral
unter dem Hinterast eine Medianfurche, im Scheitel der rü(Iölbuag zur Nabel-
§rube erweitert, Aboralkante unter dem Vorderast einlach serundet,
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Beziehungen') M.digitiformis unterscheidet sich durch die gleichmäßig ge-

wölbte Aboralkante sowie die §erin§ere Zahnzahl voln M. mediocris.
Stratigraphische Verbreitun§: Am Locus typicus in den oberen 4 m des

Trochitenkalks,

Metalonchodina triquetra n. sp,
Tafel 6 Fig.5

Derivatio nominis: *r* Uf#jän$1-f" Quersdrnitt des großen Zahnes.

Kreis Marbur aute.
Musdrelkalk,

Vorliegend: 33 Exemplare.

Dia§nose i Eine Art der Gattun§ Metalonchodina mit stilettarti§ drei-
kanti§ern großemZaht,

B e s c h r e i b u n § : Gesamtzahn §ewölbt mit dem Scheitelpunkt der §flöl-
bung aboral zwischen dem §roßen und dem dahinter stehenden Zahn des lan§en
Astes, gleichmäßig seitlich §ebo§en, Hinterast flach, mit 6 bis 8 leicht diver-
giereoden, meist einzeln stehenden, spitzen Zähnchen. Zähnchen nach vorn
stark an Größe zunehmend, Die kleinsten seitlich zusammengepreßt, die
größeren mit rundlichem Querschnitt, Bei gleichmäßiger seitlicher Krümmung
Neigung nach vorn zunehmend, Bei Jugendformen Hinterast erheblich kirzet,
mit 3 bis 4 Zährchen. Ein Exemplar zeigt die Zähnchen auf der Eall^zen er'
haltenen Länse verschmolzen, Vorderast mit nur einem Zahn, nach vorn
§eneigt, lateral ein wenig stärker gekrümmt und kräfti§er als die Zähnchen
des Hinterastes, im Querschnitt dreieckig, mit zwei deutlich ab§esetzten
Laleralkanten an der Vorderseite und einer scharlen Kante hinten. Eine der
vorderen Lateralkanten mit leichter Ausbie§un§ in Asthöhe (Zahransalz?).
Alle Exemplare mit dünner, lamellenartiger Basis, die Astebene aboral ver-
längernd, am Hinterende breitet und nach vorn spitz auslaufend, Bei einigen
Exemplaren Grenzlinie zwischen Ast und Basis sowie Basalgrube erkennbar.

Strati§raphische Verbreitun§: Im Momber§er Graben im Unteren Muschel-
kalk (Schaumkalkzone) sowie im Trochitenkalk des Oberen Muschelkalks,

Genus Ozarhodino Bnaxsor&Mrru 1933

Ozarhodina hocheli n, sp,
Tafel 5 Fig. 13 und 14

Derivatio nominis: Nadr Professor Dr. C. W. Kocrrr,, Marburg,
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig. 14 abgebildete Exemplar (Ta 1956/12).
Locus typicus: Wintersdreid, Kreis Marburg, Steinbrudr Schnatz, an der Hohen Warthe'
Stratum typicum: Unterer Musdrelkalk, Hangendes der oberen Sdraumkalkbank.
Vorliegend: 24 Exemplare.

Dia§nosei Eine Art der Gattun§ Ozarhodina mit sehr verschieden
lan§en Asten und in Seitenansicht S-Iörmiger Aboralkante,

Bes chreibu tEt, Zahnreihe leicht seitlich §ebo§en. Vorderast mit 5 bis
7 seitlich zusammengepreßten, fast auf der §anzeo. Län§e verschmolzenen
Zähnchen mit freien Spitzen, Zähnchen in Richtun§ auf den Hauptzahn an
Län§e und Neigung nach hinten zunehmend, Hauptzahn im hinteren Drittel
etwa doppelt so breit, aber nur wenig länger als der davorstehend.eZahn, Der
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sehr kurze Hinterast mit nur zwei kleinen, fast vollständig verschmolzerren
Zähncher., Aborale Kante in Seitenansicht S-förmig, Aufwärtswölbun§ unter
dem Hauptzahn, Nabelfurche unter der §anzer- Län§e, im aulwärts §ebo§enen
Teil stark verbreitert mit lippenartig aufgebogenen Rändern,

Bemerkungen: Nach der Neufassun§ der Gattun§sdefinition für Ozarhodina
(unter Einbeziehun§ der Gattung Sybbryantodus) durch Brscrorr & Zrror.sn
(1955) muß die Art zur Gattun§ Ozarhodina §estellt werden.

Stratigraphische Verbreitung: Unterer Muschelkalk, am Locus typicus in
der Schaumkalkzone, am Meißner zwischen Oolith- und Terebralelzote,

Ozarhodina tortilis * sp.
Tafel 5 Fig. 9-11

Derivatio nominis: Nach dem gedrehten Hinterast.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig. lI abgebildete Exemplar (Ta 1956/13).
Locus typicus: Momberg, Kreis Marburg, Steinbrudr Sdrmidtdiel, in der Kalkkaute.
Stratum typicum: Oberer Musdrelkalk, Trodritenkalk, 1,60 m unter Oberkante.
Vorliegend: 27 Exemplare.

D ia§no s e : Eine Art der Gattung Ozarhodinamit leicht §e§en die Ast-
ebene gedrehtem Hinterende.

Beschreibung: FlacheZahnreihe, Vorder- und Hinterast im Winkel
von etwa l2O" geEeteinander abgeknickt, Vorderast mit gleichmäßiger Höhe,
am vorderen Ende sehr wenig seitlich gebogen, besetzt mit 6 bis 8 mehr
oder weniger seitlich zusammenElepreßten Zähnchen etwas wechselnder Größe.
Zährrchen am Anfang des Astes §etrennt stehend, kurz vor dem Haupt-
zahn teilweise etwas verschmolzen, nach hinten geneigt, Neigung zum
Hauptzahn hin zunehmend, Hauptzahn stark nach hinten getei§t, zwei'
bis dreimal so breit und etwa doppelt so lang wie davorstehende Zähnchen,
Querschnitt flach oval, Hinterast stark veriün§l zanon hinteren Ende, 2/s der
Län§e des Vorderastes erreichend, in der hinteren Hälfte leicht seitlich ge-

bosen und dabei wenig aus der Astebene nach außen verdreht, Mit 6 seitlich
zusammengepreßten, einzelr, stehenden Zährl.chen besetzt. Zähnchen an der
Basis etwa halb so breit wie die des Vorderastes und leicht nach hinten geneigt,
Aboralseite flach und unter sanzer Astlänse von Medianfurche durchzosen,
Nabelgrube im Scheitel des Astwinkels vertieft und wenig verbreitert. -Unausglewachsene Exemplare häufig mit 4 Zähnchen aul dem Vorderast und
nur 2 Zährtchen aul dem Hinterast. Drehuns des Hinterastes kann schon
an§edeutet sein,

Beziehungen: Unterscheidet sich von Lonchodina ? serrota Meru & Tnou.r.s
durch die §rößere Län§e und vor allem durch die Drehung des Hinterastes.

Strati§raphische Verbreitun§: kn Unteren Muschelkalk am Dosenberg bei
Borken (Terebralelzone?) und im Steinbruch Schnatz bei §üinterscheid, Kreis
Marbur§ (Schaumkalkzone).- Im Oberen Muschelkalk: Am Locus typicus im
Trochitenkalk, am Meißner in den Unteren Ceratitenschichten, bei Haslach im
württembersischen Mittleren Hauptmuschelkalk.
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Ozarhodina breoiramulis * sp,
Tafel 5 Fig. 12a und b

Derivatio nominis: ramulus : Iat., kleiner Ast.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig. 12a und b abgebildete Elemplar. (Ta 1956/14).
Loäus iypicus:'Trubenhausen (Meißner), alter Steinbrudr am Kalkwerk.
Stratum [ypicum : Unterer Musdrelkalk, Terebratelbank.
Vorliegend: 17 Exemplare.

Dia§noser Eine Art der Gattung Ozarhodina mit sehr karzen Asten,
der Hauptzahn so lang wie das ganze Exemplar,

Bes ch reibunS : Kompakte, seitlich §ebo§ene Zahnreihe, Hauptzahn
zettral stehend, mit etwa 45o nach hinten §eneigt, im Querschnitt biconvex mit
Seitenkanten , etwa zwei- bis dreimal so breit wie davorstehender Zahn und so

lans wie das §esamte Stück. Auf dem Vorderast drei an der Basis verschmol-
zene Zähtchen von flach ovalem Querschnitt, Nei§ung nach hinten §erin§er
als beim Hauptzahn, kaum seitlich gekrümmt. Au[ dem Hinterast dtei Zähn-.

chen von halber Größe der Vorderastzähnchen, gleiche Neigung wie der
Hauptzahn, Querschnitt rundlich bis oval. Aboral flach, Kanten beiderseits
etwas nach außen §ebo§en, aborale Fläche dadurch breiter als der Ast, Die
bei iün§eren Exemplaren weit geöffnete, tiele Nabelgrube bei älteren Formen
von den Seiten aus fast zugewachsen (siehe Tafel 5 Fig, l2a),

Stratigraphische Verbreitun§: Unterer Muschelkalk: am Locus typicus in
der Terebratelbank, an der §fleißen Wand zwischen Oolith- und Terebratel-
bank, am Dosenberg (Terebratelbank?), Steinbruch Schnatz bei §flinterscheid
in der Schaumkalkbank, Oberer Muschelkalk: Steinbruch Schmidtdiel, im
Trochitenkalk.

Ozarhodina ? sp.
Tafel 6 Fig. 17

Flache, hinten stark lateral §ekrümmte Zahmeihe mit 10 vollständig ver-
schmolzenen, wenig nach hinten geneigten Zähn,chen mit freien Spitzen, Im
vorderen Teil Zähnchen nach den Spitzen ztr yerbreitert, mit flach ovalem
Querschnitt, bis etwa zur Mitte des Astes an Größe zunehmend, in der hinteren
Hälfte ohne über§an§ in der Größe stark abnehmend, Aboralkante einfach

§erundet.
BeziehunSen: Die Ztgehörigkeit zur Gattung Ozarhodina ist wahrschein-

lich, obwohl ein Hauptzahn nicht deutlich erkennbar ist, BeziehunEien zu
juvenilen Formen von Nothognathella ? abnormis Bnlxsox & Mesr. sind vor-
handen, doch ist - da nur ein Exemplar vorlie§t - vorläufig keine sichere
Entscheidun§ zu treffen.

Stratigraphische Verbreitun§: Trochitenkalk vom Heiligenberg (Meißner),

Genus Prioniodella ULnrqr & Bsslrn 1926
Prioniodella ctenoides n, sp,

Tafel 5 Fig. 7

Derivatio nominis: Nadr der kammartigen Bezahnung.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig.7 abgebildete Exemplar (Ta 1956/15)'
Lääus iypicus: Flasladr, Kreis Böbllngen lWürttemberg), Steinbrudr Musdrelkalkwerk

Hasladr.
Stratum typicum : Mittlerer Hauptmuschelkalk.
Vorliegend: 25 Exemplare.
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Dia§nose: Eine Art der Gattun§ Prioniodella mit kammarti§er Be-
zahnung,

Beschreibun§: Ast niedrig, flach und §erade, besetzt mit einer wech-
selnden Anzahl eilnizeln stehender bis sehr wenig verschmolzener Zähnchen
mit rundlichem Querschnilt, Zähnchen parallel, §erade bis wenig nach hinten

Eeneigt und mit den Spitzen leicht seitlich gekrümmt, in der Größe gleich oder
nur wenig unterschiedlich, Aboral flach, Medianlurche unter der §esamten
Astlän§e gut entwickelt.

Beziehungen: Da die nach Bruchstücken aufgestellte Gattun§ Lonchodus
P.o.upnn za vermeiden ist, erfolgte die Zaordnung zur Gattung Prioniodella,
deren Gattungsdefinition die Art gerecht wird.

Stratigraphische Verbreitun§: Unterer Muschelkalk am Dosenberg bei
Borken (Terebratelbank?). Oberer Muschelkalk, Trochitenkalk, Steinbruch
Schmidtdiel, Momber€; Mittlerer Hauptmuschelkalk am Locus typicus,

Prioniodella dectescens n, sp,
Tafel 5 Fig.8

1956/16).
n der Kalkkaute,
der Oberkante'

Vorliegend: 32 Exemplare.

Dia§no se; EineArt der Gattun§ Prioniodella mitvonvorn nach hinten
gleichmäßig abnehmende r ZahnEr öße.

Beschreibun§: Ast flach, meist gerade, besetzt mit 8 bis 10 an der
Basis aneinanderstoßend en Zäh1;che1. mit rundlichem Querschn itt. Zährchen
bis auf den ersten von vorn nach hinten gleichmäßig an Größe abnehmend,
Neigung der Zähnchen nach hinten und mäßige seitliche Krümmun§ zum
Hinterende hin zunehmend, Aboralkante §erade bis wenig oral gewölbt, ein-
fach gerundet. Medianlurche unter der hinteren Hälfte des Astes, Bei Jugend-
formen bevorzu§t 4 bis 5 Zährrchen, über dem Ast teilweise ein wenig ver-
schmolzen,

Beziehungen t Prioniodella gracilis LLnrcn & Bessr.nn unterscheidet sich
von der neuen Art durch "a short spine-like downward proiection" am Vorder-
ende,

Stratigraphische Verbreitun§r Unterer Muschelkalk (Terebratelbank?) am
Dosenber§, Oberer Muschelkalk, Trochitenkalk am Locus typicus,

Genus Prioniodinq Ulnrcr & Bnssrrn 1926
Prioniodina latidentata n, sp,

Tafel 5 Fig.23
Derivatio nominis: Nach dem breiten Hauptzahn.

Exemplar (Ta f956/17).
Sdrmidtdiel, in der Kalkkaute.
, 1,60 m unter der Oberkante.

Vorliegend: 18 Exemplare.

Dia§nose: Eine Art der Gattung Prioniodina mit sehr kurzem Hinter-
ast und einem Hauptzahn von der halben Breite des Hinterastes,

I

I
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B e s c h r e i b u n § ; Gewölbte, schwach lateral §ebo§ene, flache Zahnrdrho
Hauptzahn im Scheitel der Wölbuns stehend, etwa dreimal so breit wie der
nebenstehendeZahn, §erade bis sehr wenig gekrümmt, im Querschnitt biconvex
mit seitlichen Kanten. Vor dem Hauptzahn ein völlig mit ihm verschmolzenes
kleines Zäho.chell mit rundem Querschnitt, Auf dem Hinterast drei, an Größe
stark abnehmende Zähnchen mit iast rundem Querschnitt, etwa bis zlur Hälfte
ihrer Länge verschmolzen, §erade, mit gleicher Neigung wie der Hauptzahn.
Aboralast unter dem Hauptzahn verbreitert, mit rundlich bis oval ein§etiefter
Nabelgrube und Medianfurche unter der sanzenlänse des Hinterastes, Aborale
Außenkante an der konvexen Seite des Astes etwas aufgebogen,

Beziehungen; Die Art unterscheidet sich von Priodina prono (Huo»rr)
durch den kirzeren Hinterast, der nie mehr als 3 Zähnchen träst und die bei
allen Exemplaren konstante §(/ölhuns der Aboralkante,

Stratigraphische Verbreitungl Bisher ilur am Locus typicus.

Prioniodina insignis n, sp,
Tafel 5 Fig.20a und b

Derivatio nominis: Nadr der auffallenden Form.
Typus (hiermit): Das auf Tafel 5 Fig. 20a und b abgebildete Exemplar (Ta 1956/18).
Locus typicus: Wintersdreid, Kreis Marburg, Steinbrudt Sdrnatz, an der Hohen Warthe.
Stratum typicum: Unterer Musdrelkalk, Obere Sdraumkalkbank.
Vorliegend: 1 Exemplar,

Dia§nose: Eine Art der Gattung Prioniodina mit extrem lan§em, in
sehr stumpfem Winkel zum Hinterast stehenden Hauptzahn,

B e s c h r e i b u n g : Schwach gewölbter und stark lateral gebogener, dabei
etwas Sedrehter flacher Hinterast, besetzt mil 12 kleinen, sehr spitzen Zähn-
chen mit mehr oder weniger rundlichem Querschnitt und von wechselnder
Größe, Zährchen mit gleicher Richtuns ntmHatptzahn hin seneist und lateral
kaum sichtbar sekrümmt, Verschmelzung der Zähnchen unterschiedlich, bei
den kleinsten bis zur Hälfte der Länge. Terminal ein stark entwickelter Haupt-
zahn, länger und dicker als der Hinterast, Hauptzahn stark nach vorn geneist
und im oberen Drittel nach hinten sekrümmt, im Querschnitt nach der konkaven
Seite des Astes rund, nach der konvexen Astseite mit scharfen Lateralkanten,
zwischen denen, schräg zur Mittellinie des Zahnes verlaufend, eine Länss-
furche einsetieft ist. Vordere Lateralkante in minimalen aboralen Fortsatz
übergehend. Aboral Medianfurche unter der sesamten Astlänse, Nabelgrube
unter dem Hauptzahn nicht zu erkennen,

Bemerkungen: Nach der Revision des Genotyps der Gattung Prioniodus
Per»rn durch Lnrosrnöu (1954) und der Neufassuns der Gattunssdiagnose für
Prioniodina durch S,q,NNEur.ur (1955) muß die beschriebene Art zar Gattun§
P rioniodina gestellt werden,

Prioniodina bulbosa (Errrsor)
Tafel 5 Fig. 17

l94L Prionioclus bulbosus Er.r-rsoN (Tafel 20 FLg. 4-7).
Vorliegend: 7 Exemplare.

Die vorliegenden Exemplare stimmen sehr sut überein mit dem von
Err.rsor in Abb,4 dargestellten Paratyp, Lediglich das Zähnchen auf dem

t4t
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Vorderast ist bei einigen Exemplaren größer und der Hauptzahn eventuell
etwas stärker Sekrümmt als in der Abb,4, - Nach Lrxosrnöu und Slxlqrr,urot
ist die Art jetzt zu Prioniodina zu stellen.

Stratigraphische Verbreitung: Nach Errrsox von Cherokee shale - Des
Moines Serie (: Vestphal) bis Deer Creek Limestone - Shawnee - Virgil
Serie (: Oberer Stephan) in Pennsylvanian. Dazu kommen durch die vor-
liegenden Funde: Oberer Muschelkalk, und zwar Trochitenkalk im Steinbruch
Schmidtdiel, Momberg, Untere Ceratitenschichten am Heiligenberg (Meißner)
und Mittlerer Hauptmuschelkalk bei Haslach (lü(ürttember§) ,

Prioniodina cL prona (Hu»or.r)
Tafel 5 Fig.21 und 22

Vorliegend 16 beschädigte Exemplare mit 3 bis 8 Zähnchen aul dem er-
haltenen Teil des Hinterastes und bis zu 2 verschmolzener.Zähnchen auf dem
Vorderast, Iüfinkel zwischen Hauptzahn und Hinterast variierend.

Soweit nach dem unvollständi§en Material zu beurteilen ist, lassen sich
die Exemplare mit den Abbildun§en der Art Synprioniodina gracilis von
Suurrun (1938, Tafel 49 Fig. 12, 13) vergleichen. Diese Art wurde von
Sarxru.nrr (1955) in die Synonymliste für Prioniodina prona (Huoor.r) auf-
genommen. Da zar genauen Entscheidun§ weiteres Material ab§ewartet
werden muß, werden die vorliegenden Exemplare unter Vorbehalt zu Prionio-
d.ina prona gestellt.

Stratigraphische Verbreitun§: Unterer Muschelkalk (Terebratelbank?) am
Dosenberg bei Borken; Oberer Muschelkalk, Trochitenkalk im Steinbruch
Schmidtdiel, Momberg.

Genus Roundyo Ha.ss 1952
Roundya bidentata n, sp,

Tafel 6 Fig. I0

Itf:i*"*^"r 
(ra 1e56/re)'

lbar unterhalb der Oolithbank.
Vorliegend: 6 Exemplare.

Dia§nose: Eine Art der Gattung Roundya mit lan§em Hauptzahn und
einem gleich lan§en Zahn d.avor auf dem vorderen Astbogen,

B e s ch r e ib u n § : Hauptzahn §roß, schlanl, leicht nach hinten §ekrümmt
und von rundlichem Querschnitt. Hinterast leicht gewölbt, seitlich §erade und
im unteren Teil etwas leistenförmig verdickt, besetzt mit 7 bis 10 meist ein-
zeln stehenden schlanken Zähnchea unterschiedlicher Größe, Nei§un§ nach
hinten zum Hinterende hin zunehmend. Vor dem Hauptzahn auf dem vorderen
Astbo§en ein nach vorn §eneigter, schlanker Zahnmit Lateralkanten, an Größe
fast den Hauptzahn erreichend. Zubeiden Seiten kurze Seitenäste ansetzend,
im Winkel von etwa 90" z;tm Hinterast, Auf den Seitenästen le ein kleines
Zähnchen, seitlich zusammengepreßt und weitgehend mit dem mittleren
§roßen Zahn verschmolzen, Aboral unter dem Hinterast und den Seitenästen
eine zur Spitze ausgezogene Basislamelle, den Ast, besonders im vorderen
Drittel, in Seitenansicht stark verbreiternd. Nabelgrube dadurch nicht zu be-
obachten.
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Bemerkun§en, SANNEMANN (1955) weist darauf hin, daß Roundya lronca
durch Reduzieruns eines Seitenastes in Ligonodinafranconica über§ehen kann,
Falls eine solche Reduzierung der Seitenäste möglich ist, müßten bei der vor-
liegenden Art R. bidentata Beziehungen zt Angulodus bochae angenommen
werden, denn ohne Seitenäste deckt sich R. bidentata weitgehend mit den
Exemplaren von Ä. bochae, deren Hauptzahn subterminal steht. Irgendwelche
Zwischenformen mit teilweiser Reduktion wurden bisher iedoch nicht be-
obachtet.

StratigraphischeVerbreitung: Unterer Muschelkalk am Meißner, Trochiten-
kalk im Steinbruch Schmidtdiel, Momberg, Mittlerer Hauptmuschelkalk in
Haslach (§7ürttemberg).

Roundya meissneri n, sp,
Tafel 6 Fig. 1I

Derivatio nominis: Nadr dem Fundort.
Typus (hiermit): Das auf Tafel
Locus typicus: Weiße Wand im
Stratum typicum: Unterer Mus e.
Vorliegend: 9 Exemplare.

Diasnose i Eine Art der Gattung Roundya mit sehr §roßen Zähnen auf
der hinteren Hälfte des Hinterastes,

Beschreibun§: Mehr oder weniger schwacher Hauptzahn, im Quer-
schnitt hinten rund, vorn abgeflacht mit seitlichen Kanten, unter einem Winkel
von etwa 30" nach hinten geneigt, Hinterast flach, gerade, am Hinterende nach
unten gebo§en, mit 5 bis 7 einzeln stehenden, seitlich zusammengepreßten
Zähtchen mit l- deutlichen Kanten, Zähl;.chen im vorderen Drittel kleiner,
im hinteren Teil län§er als der Hauptzahn und mit breiter Basis. Seitenäste im
§(/inkel von mehr als 90o zum Hinterast stehend, §erade, flach, von gleicher
Höhe wie der Hinterast, mit ie 3 einzeln stehenden Zähtchenbesetzt. Zäht-
chen in der Größe wie die kleineren des Hinterastes, Aboralkante einfach ge-
rundet, Medianfurche und Nabel nicht erkennbar,

Beziehungen: Bei eventueller Reduktion der Seitenäste Angulodus ? prio-
niodellides sehr ähnlich.

Strati§raphische Verbreitun§: An verschiedenen Fundpunkten am Meißner
im Unteren Muschelkalk.

Roundya ma§nidentato n, sp,
Tafel 6 Fig. 12, 13

1956/21).

*r#*[:*::
Vorliegend: 10 Exemplare.

D i a§no se : Eine Art der Gattun§ Roundyamit großem, breitem Haupt-
zahn auf dem nur kurzen Hinterast,

Beschreibung: Hauptzahn stark entwickelt' Breite bis 1/g der Hinter-
astlän§e, im Querschnitt flachoval mit Lateralkanten vorn und hinten, gerade
bis mäßig nach hinten geneigt, Hinterast flach, gerade, mit meist 4 bis 5 (bei

einem Exemplar 7, Talel II, Fig. 12) verwachsenen Zähnchen, der letzte
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stärker als die mittleren, Zähnchen §erade uod nur wenig nach hinten geneigt,

Seitenäste karz, im Vinkel von 70 bis 90o zumHinterast stehend, etwas nach
abwärts §erichtet. In der Mitte vor dem Hauptzahn ein Zahn des vorderen
Astbosens mit nach hinten rundem Querschnitt, nach vorn abgeflacht mit
mäßig entwickelten Seitenkanten. Daran anschließend ie ein kleines, mit dem
mittleren Zahn bis auf die freie Spitze verwachsenes Zähnchen, Aborale Kante

§erundet, mit Medianfurche unter dem Hinterast und ein wenig ein§etieftem
Nabel unter dem Hauptzahn,

Strati§raphische Verbreitun§: Am locus typicus in den oberen 3 m des
Trochitenkalks,

Roundya sp,
Tafel 6 Fig.9a und b

Vorliegend: 2 Exemplare.

Hinterast kompakt, §erade, mit großem Hauptzahn und fast gleich großem
letzlen Zahn. Hatptzahn wenig, die anderen stärker nach hinten geneigt.

Seitenäste im \ü/inkel von wenig mehr als 90o znm Hinterast stehend und
§e§en den Hinterast etwas aboral versetzt, dünner als der Hinterast und mit
je zwei leicht seitlich zusammengepreßten Zähr.chen besetzt, Aboralkante in
fast §erader Linie vom Hinterende zam tieler stehenden vorderen Astbo§en
zieher.d, Nabel und Medianfurche nicht zu beobachten,

Gen. et spec, indet,
A. Tafel 6 Fig. 19

Basis flach mit 5 seitlich zusamrnen§epreßtön, diver§ierenden Zähnchen,
alle in gleicher Richtung geneigt und mit minimaler seitlicher Krtirnmun§.
Mittlerer Zahn von besonderer Größe mit flachovalem Querschnitt und Seiten-
kanten, Aboral einfach serundet,

Da nur ein Exemplar vorlie§t, das keiner Gattun§sdefinition entspricht, ist
es vorläufig nicht einzuordnen. Eventuell Jugendform?

B. Tafel 6 Fig. 18

Vorliegend: 6 unvollständige Exemplare.

Bei der Annahme, daß die Zähnchen nach hinten geneigt sind, handelt es
sich um einen Vorderast, einen vermutlich abgebrochenen Hinterast und einen
sehr kurzen Seitenast, Vorder- und Hinterast stehen im Winkel von etwa
l20a zaeitander, der Seitenast setzt an der konvexen Seite am Hauptzahn an,
Auf dem Vorderast 3 Zähnchen, im Querschnitt flach biconvex, im oberen Teil
scharfkantig, nach hinten geneigt und sehr wenig seitlich gekrümmt, Haupt-
zahn etwa um 1/s größer, Erhaltenes Zähr,chen des Hinterastes wie die des

Vorderastes, Seitenast im rechten §(/inkel zum Vorderast, mit e,irrem Zähn-
chen von rundlichem Querschnitt besetzt, Aborale Kante einfach gerundet,

C. Tafel 6 Fig. 20 a und b

Vorliegend: 5 wenig besdradigte Exemplare.

AuIwärts sewölbte, flache Zahnreihe, leicht seitlich §ebo§en, Kräfti§er
Hauptzahn, im hinteren Drittel stehend, nach hinten Eeneigt, seitlich zusam-
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mengepreßt mit Lateralkanten, Dahinter 1 bis 2 sehr kleine, weitgehend ver-
schmolzene Zähnchen. Vor dem Hauptzahn 4 bis 5 Zährchen wechselnder
Größe, ebenfalls seitlich zusammengepreßt und nach hinten §enei§t, Vorder-
ast terminal in zwei §leichwerti§e kleine, mit ie einem Zährchen besetzte
Seitenäste aufspaltend, im \ü/inkel von knapp 90o zueinander stehend (Tafel II
Fig, 20b) . Aboral einfach serundet mit Medianfurche unter der §anzen Länse
des Astes, unter dem Hauptzahn wenig eingetielt zar Nabelgrube, aber kaum
verbreitert,

Die Exemplare sind keiner der bisher bestehenden Gattungen zazsordnettl
da die Seitenäste nicht am Hauptzahn (mit der aboral darunter liegenden
Nabelgrube) ansetzen, §flenn jedoch, wie im hier beschriebenen Falle,
5 Exemplare von auffallender übereinstimmuns vorliegen, ist es wohl kaum
noch möglich, die Bildung der Seitenästchen als patholo§isch abzutun, Es soll
abgewartet werden, ob weitere Exemplare gleicher Ausbildung gefunden
werden, die dann eventuell die Aufstellun§ einer neuen Formsattuns recht-
fertisen würden.

Be§leitIauna
Nach Auflösen der Kalkproben in Monochloressigsäure konnten im Rück-

stand neben den beschriebenen Conodonten nachgewiesen werden:

ForaminiIeren
Spongien-Nadeln
Ostracoden
Gastropoden
Lamelli'branchiaten
Echinodermen (Gitterstruktur)
Zähne, Schuppen und sonstise Hartteile verschiedener Fische.

Zusammeniassun§

Aus dem Unteren, Mittleren und Oberen Muschelkalk wurden etwa
150 Kalkproben auf Conodonten untersucht, Der mm erwies sich nach Stich-
proben als fossilleer, In mu und mo wurden ins§esamt 10 Conodonten-
Gattun§en mit 29 Arten (davor 26 Arten neu) nachgewiesen und beschrieben,
Der Vergleich mit amerikanischen Faunen zeigt die gleichsinni§e Entwicklung
der Conodonten in Amerika und in Deutschland, Generelle Größenabnahme
vom Paläozoikum zum Mesozoikum und im Vergleich zu paläozoischen Vor-
kommen in der Trias Individuen- und Artenarmut, Im Ge§ensatz zum Paläg-
zoikum dürften die Conodonten aus dem germanischen Muschelkalk für [ein-
strati§raphische Zwecke wohl kaum zr verwenden sein,

Variationsstatistische Untersuchun§en an Exemplaren der Gattung Gondo-
lella ergaben, daß das §esamte Material von verschiedenen hessischen Fund-
punkten trotz §roßer Variabilität za einer Att za stellen ist, während die
Exemplare aus dern süddeutschen Hauptmuschelkalk einer anderen Art an§e-
hören.

Paläont. Z. Bd.30 10
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